
Vıiel griechische Formen, welche als räthselhaft erscheinen mussten,
werden 1ı1er 1n’s zlarste I gestellt. Dıiesen SanzCcCh Abschnitt könnte ıch
einfach miıt der ote sehr gut” passıren lassen, 311 ber doch ZUr eleuch-
ung CIN1IYC emerkungen n dem Altdeutschen eıfugen. Das als BeweısD
brauchte goth. Sks weist 1111 (r+enet. AUSSCer dem oth. SKT= folgende Varıan-
ten auf. Altdeutsch un altfriesisch iskes, anvelsächsisch 1SCes altsächsisch
11SCas, fisces Im Dat tinden WILIL un AÄAcc AIl be1l gotan,

Nom Jlur 1111 G(en 5US, as, 0, A s at. u O: u
OC 1111 AÄAcc ‚07 A, A Im nstrum. 1sSTt Altd fisku, Altsas  SISC

1scu un Angelsächsisch 1sSsc6 Klar sprechen uch Acc. Ing. und Nom lur
fataran und fatara VO fatar 87 [0381 ınten hat der Setzer AU:  N vo. Fo--
C111 unerklärliches Ya Fo”- gemacht.

W as ber (Grestalt Zahl Eintheilung und Bedeutung der Suihxe gesagt
wırd 1ST klar un bundıg DIie Erläuterungen ber die Suffixe als (jenus-
bezeichner“ bıeten 1e1 Interessantes nd ZAEUHSCH VO gründlicher. Kenntn1ıs nd
scharfer Auffassung. Minder wichtige Verstosse wıird der Lehrer hne Muhe
selbst herausfinden.

Man wıird vielleicht dem tüchtigen Korscher den Vorwurf machen, ass
dıe uüublichen Bahnen der Forschung vielfach verlasse un: CISENCH

W ege gehe. och 1111 Eirnste I:kann dieser Vorwurf kaum gemacht werden; enn
jer ist ja eben das Gebiet der frejen Forschung, der Grundsatz gilt :

SE yufet es und behaltet das este Das hat der Verfasser redlich gethan,
indem die Ansıchten der hervorragendsten Sprachmeister P Rathe Z40B,
hne uf SC1IMH CIYCNES Urtheil sclavisch A verzichten. Sein Hauptstreb
geht dahin, jeden Mechanismus AUuUS de ortbildung verbannen, jedem
W ortkörperchen Bedeutung vindiı 1r Gerade dieses Nnun betrachte
ich als den Hauptvorzug des vorliegenden Werkes; denn erst dadurch wırd dıe
Sprache vernünftig C 1s0 eın e des m ıt ernun begabten
Menschen würdige.

Moge der wackere Forscher ure keine Hındernisse sıch schrecken
lassen und LEC alcd mıiıt dem zweıten Theile des trefflichen : Werkes
erfreuen! Kupert Keusch B

Protessor &A der Cantonal Lehranstalt Sarnen

„Requies G(ralli“
der Geschichtliche Beleuchtung der Kathedrale des Gallus

Lichte ihrer eigenen Vergangenheit.
Von Dr. Otto Zardettı, Domcapıitular Sst. Gallen. Einsiedeln , Benziger 1681

(200 Seiten, Fr. brosch. 12.,50 Fr. gebunden.)
WCN1)L dıe Kenntn1s der GeschichteEs ıst Inmer erfreulich fur uns,

unser CS Ordens on ırgend Seıte gefordert wird, doppelt erfreulich, wenn
1€eSs Stifte gegenuüber geschieht, das leider den Sturmen der Zeıt erlegen
ıst und doch eıne YTOSSE und herrliche Geschichte hat , W16 dıe tıftung
IL:—— {881



Gallus, und WEeNnNn die grossen TEL TE Fo S 11}

geisterten, liebevollen W or rer finden, W1  9 1e5 be1l dem genannten Buc
der 11 1St.

Am Z Maı elerte der die Religion, Wiıssenschaft un unshoch-
verdiente I3 Carl Johan Grel Bıschof s (Tallen, SC11 priıesterliches

Jubiläum. Diıie „Requles (zallı“ 1St„ CINC Hestschrı diesem goldenen
Priester-- Jubiläum. Der Verfasser behandelt sieben Abschnitten dıe Ca
pelle, dıe KAarche: dıe Basıkea. das Monument, den Lempeli, dıe

„Stiftskirche un d dıe Kathedrale des heil &Ü allus.
Man 1st versucht, beım Lesen: des Tıtels und der Capitelüberschriften

anzunehmen, das uch handle zunächst un V' allem andern VO materiellen
mpel nd SCINCI baulichen Entwicke/lung und wende sich vornehmlich 2R al

stliebende und kunstbeflissene Leser. och hıldet diese Beziehune
ht eınmal den vierten Theil der Schrift. Die Baugeschichte der Kirche

aliur soll i1hre deelle S  teheil (rallus wird Nur Nüchtig skizzirt,
lichtvoller hervortreten. Es lag dem Verfasser VOTLr A llem daran , das

rch R eflexion YVargeilst1igen;, 1 JEeEN CM Geiste
fzu her stetsfort dıe zeugende Kraft

s Gr Ssen an sen, und SO AdTNN diesen c
RE ILEN geE1S S G1 1: hende ITa CLEG

erk des Colestinischen Baues /R WEr ı1 da
terielle Denkmal geschildert, als vielmehr, 2S CS ım

Bt; geschaut, gesehen hat nd die „Regqules Gallı“ gestaltet sıch
und<Urzen Ahbriss der i1LLLETCN Klostergeschichte St (zxallen)’ ist nıcht bloss

ur Kunstliıebhaber, sondern füur eınweiteres Publicum berechnet, AS al sich
SEWI1ISS 1LUTr anzuerkennen ist

Das erste Capitel erzählt die Ankunft des Gallus 1.der Wildnis on
ach den Bau der ersten Capelle und deren Bedeutung als Grabs

hl Gallus, als Mutterkirche furdie weitere Umgegend und als M elpun
ltur des ApostelsAlemanniens.
a olgende Capitel (Kir h des hl G u andelt Vo der II

heil Othmar, vonder Eıinfu ung der Bene ctine regel Urc
nd dem Wachsthum der Jungen

dritte Capitel lässt Vo  < dem Gel des S dıe OIn Abt G
a  aute 1lıca des hl Gallus hen, ch dem 112 derKun

berühmten Ba SS des Klosters St al C 21185
eW1SS wünscht jeder Lese as der ndriss dem W

ın Nachbildung, Dr Ra 1ne solche se
lde en Künste der Schweiz b gefü bDe

ührlich 7, vernehmen n wel und
Uurıss ausgeführt wurde.

iıtel g1 inen kurzen berb üb lange
sechz hn 8 hr ndert on cel

ZU Kirc t Gallus, M
ONn eıte enthmar) ba te Sa}



D
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Dornen (nach dem W ahlspruch: „Requies (xallı semper spinı1s, Nu
quam der (rallusstiftung welche der Verfasser aufiühren will ; dı
Verwüstungen der Hunnen, des Feuers, des LEr  istes, der KReformation

Das folgende, funfte Capıtel soll den Tempel des hl Gallus 112 en
Tagen SEC1IHCT Herrlichkeıit, $ das ist dessen RS C zeichnen und WIE sıch

LTempel des h1 Gallus alle vylanzvollen Ereignisse der Stift Gallischen
schichte“ reflectiren er werden kurz (zallen’s Heılige, Gelehrte
Kunstler genannt dıe Besuche hochw. Personlichkeıten, die glänzenden iırche
este et!  O geschildert Schade, dass die einzelnen Scenen 856 Entwürfe
Skizzen blieben! Uns Ww1. A scheinen, dieses Capıtel hätte unmittelbar 2AC

dem dritten eingefugt werden ollen dann dıe chronologische Folge nıcht
unterbrochen worden.

Im sechsten Capitel spricht der Verfasser Neubau der S+t3
ırche unter dem Fürstabte Colestin IL dıe Mitte des etzten Jahr

hundertes und deren künstlerischen plastischen, malerıschen un unst-
gewerblichen Ausstattung. Wir waren dem VerfasserSANZ vorzüglich dafur
dankbar,wenn den G rundrı SS der N1EUECN Kirche eingeschaltet

umsomehr, da derselbe grösserer un genauer Ausführung unseres
Ze1t-Wıssens gar N1C bekannt on Denn die Planzeichnung de

ft für dd  a}ldende Kunst“ (1 78) iıst Dr klein
waltsam au obıIm Jahre 1805 wurde das Kloster en

aus dem rstenthum Galle oleich aus tif
das —3 an das le f Capıte

Stifts he esta t1
etz

hl enfol un A  E

eın Era de 1g€
Prag gtn der Me ıCa

DIie Rrstellung IST; em Vo WOT selbst Ssagt
e€1iNe HO bene; der Leser wiıird den gewlegten Kanzelredner eicht heraus-

iıhlen und hier und dort SOSAar einfacheren und knapperen Styl W 11-

chen, lamıt das Buch AI weıteren Leserkreise zugänglich würde.,
Die Ausstattung ist rec glänzende : zehn Illustrationen Farb

ruck, Lichtdruck nd Holzschnitt darunter das gelungene Brustbild des
5 ochw. Herrn Bischofs Grei rothe Einfassung, schoner Druck, geschmack-

lleEinbanddecken eic.

Kurz, dıe „Requies Gallı" ıst nicht NUr, W16 dies schon die Inhalts-
abe beweist, bloss eıne Gelegenheitsschrift sondern C1in Buch on DG

vr  vr dem er Dr Albert Kuhn N nsiedeln


